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Rrerdttu»4 über den Hansel nit Gänsen.
Vom 3. Juli 1917.

1-er Bekanntmachung über Kriegsmatznahmen j
der Volksernährung vom 22. Mai 1916 ^

3 S .. 401) wird verordnet:
Lebende Gänse dürfen nur nach Stückzahl ver - |

därfer folgende Preise für das Stück nicht über - j

, Lcrlaute von lebenden Gänsen durch den Züchter !
. -je Lieferung erfolgt:
i 1917 16 Mk.,

teuft 1917 17 Mk.,
K dem 31. August 1917 13 Mk.
! gilt -auch für Verkäufe , die vor dem Inkrafttreten
Anordnung abgeschlossen sind.
Meise gelten ab Stall des Züchters oder Mästers . j
, Weiterverkäufe darf insgesamt ein Zuschlag von
ischließlich der Beförderungskosten nicht überschritten Menge' )

Beim Verkaufe von geschlachteten Gänsen dürfen
i Preise nicht überschritten werden:
i Verkaufe durch den Züchter oder Master an Händler
v Versandstation (Bahn oder Schiff ) 3,50 Mk. für
f,Kilogramm;
) Verkaufe durch den Händler an den Kleinhändler
i Lager oder Laden des Empfängers 3,75 Mk. für
, Kilogramm;
i Verkaufe durch den Händler an den Verbraucher
Gemeinden, die bis zu 100 000 Einwohner zählen,

M. für Vs Kilogramm, in Gemeinden, die mehr als
0000 Einwohner zählen , 4,25 Mk. für V2 Kilogramm.
' uft der Züchter oder Mäster unmittelbar an den
..brauche^ so darf der Preis bis auf 3,75 Mk. für
1Kilogramm, beim Verkauf in Gemeinden , die mehr
i 100000 Einwohner zählen, bis auf 4 Mk. für
Kilogramm erhöht werden.

Preise gelten für ungeöffnete , gerupfte Gänse (ohne .
sedern) ; sie schließen die Kosten der Verpackung ein.
ivendung von Stroh bei der Verpackung (Stroh - s
' ist verboten.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen -
en Behörden können für den Verkauf durch den !
oder Mäster oder durch den Handel niedrigere Preise
als die in dieser Verordnung oder auf Grund dieser
ung festgesetzten Preise . Sie können auch für lebende ;
en Verkauf nach Gewicht vorschreiben.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen ;
dt Behörden können für den Verkauf von Gänse - .
l Teilen und von aus Gänsen hergestellten Erzeug - ;
'öchstpreise festsetzen.
eit nicht in dieser Verordnung oder auf Grund die-
rdnung Höchstpreise festgesetzt sind , ist der Verkauf j
ifm oder von Gänsefleisch in Teilen sowie die ge- j
ßige Herstellung und der gewerbsmäßige Verkauf ’
Ms hergestellten Erzeugnissen unzulässig.

Die entgeltliche Abgabe von geschlachteten Gänsen j
tt Züchter oder Mäster ist vom 25. November 1917 ab j
weiteres verboten.
Vom 1. August 1917 ab hat bei jeder Veräußerung

tden oder geschlachteten Gänsen oder von Gänsefleisch -
t an Händler , an Züchter oder Mäster und an In - :
m Gast -, Schank- und Speisewirtschaften oder bei *
ergäbe an diese zum Zwecke der Veräußerung der ;
cer einen Schein nach dem untenstehenden Muster
hem; in zwei Ausfertigungen auszufüllen und zu ;
hnen. Je eine Ausfertigung des Schlußscheins mutz
Nutzerer und der Erwerber bis zum Schlüsse des j
jahres , mindestens aber drei Monate aufbewahren
verlangen den Polizeibeamten oder den Beauftrag-
Kommunalverbandes , der Preisprüfungsstelle , der
e oder der Ortspolizei vorlegen.
Ausstellung eines Schlutzscheins bedarf es nicht bei
Äußerung an Abnahme - oder Verteilungsstellen , die
Landeszentralbehörde oder in deren Auftrag von
alverbänden oder sonstigen Stellen errichtet sind,
deren Beauftragte.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann
len von den Vorschriften dieser Verordnung zu-

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
w Behörden können weitergehende Bestimmungen

Verkehr mit Gänsen erlassen , insbesondere den
Dt Gänsen von einer besonderen Erlaubnis abhängig
»der bestimmten Stellen übertragen.
«mdeszentralbehörden können mit Zustimmung des
W des Kriegsernährungsamts abweichende Rege-
^effen.
Die Vorschriften , die in dieser Verordnung oder auf

dieser Verordnung erlassen sind , gelten auch für
Gänsefleischin Teilen oder daraus hergestellte Er-
> die aus dem Ausland oder den besetzten Ge-
ngeführt werden.
- Die in dieser Verordnung oder auf Grund dieser
»ng festgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne
Des. betr . Höchstpreise, vom 4. August 1914 in
W der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
lesetzbl. S . 516) mit den Aenderungen der Bekannt-
W vom 21. Januar 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 25),
'«über 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 603), 23. März
M -Gesetzbl. S . 183) und 22. März 1917 (Reichs-
S. 253).
| ®Ht Gefängnis bis zu einem Jahre und mit

Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
t Strafen wird bestraft: „ „ . 0
\ l wer den Vorschriften im § 2 Abs. 3 Satz 2, § 4 Abs. 2,

' § 5 oder den nach 8 8 erlassenen Anordnungen zuwrder-

\ 2 werden Vorschriften über die Verpflichtung zur Aus¬
stellung . Aushändigung , Aufbewahrung und Vorlegung
von Schlutzscheinen (8 6) zuwiderhandelt . ,

\ Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände
1 erkannt werden , auf die sich die strafbare Handlung be¬

zieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören öder Mcht.
8 12. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft.
Berlin , den 3. Juli 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Dr . Helfferrch.
Schlntzschein

fürdenVerkaufvonGänsenundGänsefleisch.
Ausgestellt in . Datum . 1917.

heuausfuhr.
j • Auf Grund der 88 12, 15 der Bekanntmachung über die
j Einrichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs-
■ regelung vom 25. 9. und 9. 11. 15. wird für den Tillkreis

verordnet:
Tie Heuausfuhr aus dem Allkreise ist nur mrr vor¬

heriger Genehmigung des Landrats zulässig.
Dem Anträge ist eine Bescheinigung des Vorstehers der

Bedarfsgemeinde über Höhe und Dringlichkeit des Bedarfs
beizufügen , auch ist der Verkaufspreis anzugeben , der an¬
gemessen sein muß . Als angemessen ist nach sachverständiger
Ansicht ein Erzeugerpreis von 7 Mk. für den Zentner Wie¬
sen- oder Feldheu zu bezeichnen.

Zuwiderhandlungen werden nach der eingangs erwähn¬
ten Verordnung bestraft.

Tiefe Verordnung erfolgt auf Anweisung des König-
j lichen Regierungspräsidenten in Wiesbaden und tritt sofort

in Kraft.
Tillenburg , den 10. Juli 1917.

Der Kreisausschutz.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um Bekanntgabe
und um Kontrolle der nicht genehmigten Abfuhr , die auch
der Gendarmerie obliegt . Anzeigen sind mit vorzulegen.

Tillenburg , den 10. Juli 1917.
Der Königl . Landrat.

Gebäudeversicherung.
; Es wird darauf hingewiesen , daß durch den Krieg eine

Eigenhändige Unterschrift des Verkäufers und sein Wohnort : ;. erhebliche Verteuerung aller Baukosten eingetreten ist, die
: ihren Einfluß notwendig auch da bemerkbar macht, wo Ge-

. .. .. *. j bände von Brandschäden betroffen werden und wieder her-
! gestellt werden müssen . Genügte bekanntlich schon bisher
- die Versicherungssumme nur annähernd zur Herstellung des

Zerstörten , so trifft das bei den früher abgeschlossenen Ver¬
sicherungen infolge der erhöhten Preise der Baumaterialien,
der höheren Arbeitslöhne ustv. jetzt in verschärftem Maße
zu. Es scheint daher unerläßlich !, eine entsprechende zeit¬
weilige Erhöhung der Versicherungssummen vorzunehmen,
die zur Zeit etwa 25 bis 50 Prozent für die nächsten Jahre
betragen dürften.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Frage , kann den
i Gebäudebesitzern die Erhöhung der Versicherungssumme nur

empfohlen werden.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,

die Hausbesitzer hierauf besonders hinzuweisen.
Tillenburg , den 9. Juli 1917.

Ter Königl . Lcmdrat.

Bezeichnung der Waren¬
gattung (lebend oder ge¬
schlachtet?) bei Teilen von
Gänsen nähere Bezeichnung.

Einheitspreis
pro Stück

bezw. Pfund
Jl I A

Gesamt-
preis

JC l A

Name und Wohnort des Käufers oder des mit dem Verkaufe
Beauftragten:

*) Die lebenden Gänse nach Stückzahl , die geschlachteten
nach Gewicht.

NnterMlslher Msdirnft.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen

Meldung gemäß 8 7, Abs. 2 des Gesetzes über den vater-
ländischen Hilfsdienst.

Hilfsdienstpslichtige  werden zur Verwendung
bei Militärbehörden und Zivilverwaltungen
im besetzten Gebiet  für folgende Beschäftigungsarten

^ ^ Gerichtsdienst , Post - und Telegraphendtenst , Maschinen-
und Hilfsschreiber , Botendienst , technischer Dienst , Kraftfahr,
dienst. Eisenbahndienst , Bäcker und Schlächter , Handwerker
jeder Art , land - und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst , an-
derer Arbeitsdienst jeder Art , Pferdepfleger , Kutscher , Vieh-
Wärter , Sicherheitsdienst (Bahnschutz , Gefangenen und Ge-
fängnisbewachung ), Krankenpflege.

Hilfsdienstpslichtige mit französrschen
oder vlämischen Sprachkenntnissen werden
besondersberücksichtigt.

Hilfsdienstpflichtige im wehrpflichtigen Alter werden
nicht angenommen.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an die Bedarfsstellen
des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger  Dienst¬
vertrag"  abgeschlossen . Die Hilfsdienstpflichtigen erhal-
ten : Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstver-
pslegung , freie Unterkunft , freie Eisenbahnsahrt zum Be-
stirmnungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost , freie
ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie angemessener Lohn
für die Dauer des vorläufigen Dienstvertrages . Die end-
gültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Ab-
schlutz des endgültigen Dienstvertrages festgesetzt werden und
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der
Leistung . Eine auskömmliche Bezahlung wird zugesichert.
Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen ge.
währt für in der Heimat zu versorgende Familienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger , die eine Kriegs-
dienstbeschädigung erleiden , und ihrer Hinterbliebenen wird
noch besonders geregelt.

Meldungen  nimmt entgegen:
das Bezirkskommando in Wetzlar.
Es sind beizubringen : etwaige Militärpapiere , Beschäf.

tigungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls eine
Bescheinigung gemäß 8 9, Abs. 1 des Gesetzes über den Vater-
ländischen Hilfsdienst (Abkehrschein), Angaben , wann der
Bewerber die Beschäftigung antreten kann . Eine vorläufige
ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei der Meldung
beim Bezirkskommando.

Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.
Kn die Herren Bürgermeister der Hülfe«.

Sie werden hierdurch wiederholt  ersucht , dafür Sorge
zu tragen , daß die nachgenannten Rückstände unverzüg¬
lich  an die Kreiskommunalkasse gezahlt werden:
1. Pensionskassenbeiträge für die Gemeinde-

Forst schutzbeamten  für das Etatsjahr 1917,
2. Beiträge der Gemeinden zur Tiesbaube-

rufsgenossenschast  für 1917,
3 Beiträge zur Tuberkulosebekämpfung,
4. Kosten für den Bezug der Mitteilungen des

Altertumsvereins  zu Wiesbaden pro 1917,
5. Beträge für innerhalb der Gemeinde ver¬

kaufte Butter.
Tillenburg , den 13. Juli 1917.

Der Königl . Landrat.

Regelung des Zuckerverbrauchs.
Tie im Absatz 3 der Verordnung vom 12. Juli betr.

Regelung des Zuckers erhöhten Kleinhandelspreise um 1 Pfg.
pro Pfund , beziehen sich nur auf den in der Verordnung
erwähnten Einmachzucker.

Tillenburg , den 14. Juli 1917.
Ter Kreisausschutz^

nichtamtlicher Le».
Deutscher Rcicftstaa
Sitzung vom 13. Juli 1917.

Am Bundesrwtstisch : Dr . Helfferich.
Aus der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Auf Anfrage des Abg . Mindest (Elf .) erwidert Mi-

nisterialderektor v. Jonquieres,  daß die Bestimmungen,
welche zu Beginn des Krieges über Zwangsverwaltung und
Zwangsenteignung des Besitzes von Einzelpersonen und Fir¬
men erlassen wurde , auch mit der Zeit im Reichslande ange¬
wendet werden konnten.

Abg. Kuhnert (unabh . Soz .) fragt an , wegen der
Entlassung von staatenlosen Ausländern aus dem deutschen
Armeeverband.

Oberst Marquardt  entgegnet , die vorgebrachten Fälle
seien geprüft worden ; bei den meisten habe sich ergeben , daß
die betr . Personen mit Recht zum Heeresdienst herangczogen
worden seien.

Wg . E b e r t (Soz .) fragt , wie der Notlage der Arbeits¬
invaliden angesichts der jetzigen Lebensverhältnissen abge-
holsen werden solle.

Ministerialdirektor Caspar:  Es sind Reichsmittel für
diesen Zweck zur Verfügung gestellt . Das Bedürfnis wird
für jede Beihilfe geprüft werden.

Abg. Mumm (deutsche Fraktion ) fragt , ob Vorsorge
getroffen sei, daß nicht durch Umwandlung von Gerste und
Kartoffeln zu Bier und Spiritus dem Volke notwendige
Nahrungsmittel entzogen werden.

Geheimrat v. Braun  erwidert , die Regierung weroe
ernstlich dafür sorgen , baß Gerste uno Kartoffeln von per
neuen Ernte dem Volke ausreichend zur Verfügung gestellt
werden . Auf eine weitere Anfrage desselben Abg. erwidert
Geheimrat v. Op per,  es werde eine Regilung der Zucker¬
überweisung zur Wein - und Obstmost-Bereitung erstrebt , da¬
mit dem Volke kein weiterer Zucker entzogen werde.

Wg . Vogt Herr (unabh . Soz .) führt Beschwerde über
das Verbot von Frauenversammlungen in Stettin , Magde¬
burg und Cassel.

Oberst Wriesberg  erwidert , das Verbot fei erfolgt
wegen Verbreitung Lines Flugblattes , das nicht gestattet
worden war . E

Abg. Half (ntl .) führt Beschwerde , daß die Viehhandels-
verbände rechtzeitig angemeldete Tiere nur zum herabgesetz¬
ten Preise annehmen.

Ministerialdirektor v. Jonquieres  erwidert : Die
Viehhandelsverbände würden für die fest angebotenen
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guten , bezw. maßgebend« , Preisen
Stück Vieh zu einem herabgesetzte«

Schlachttiere mit sehr
bezahlen. Es sei kein
Preise angenommen.

.-dauer (Soz .) führt Beschwerde, daß die im
Hilfsdienstgesetzevorgesehenen Ausschüsse noch! nicht über¬
all eingerichtet seien. •«.

-Ln*rr‘'t?“t§fefretär  Dr . Richter:  Zur Errichtung solcher
Ausschuffe ist erforderlich, daß die Landeszentralbehörden die
erforderliche Mitteilung erlassen, — damit sind die Ver¬
zögerungen entstanden.
_ . ? ^ g. v. Trampözhn (Pole ) behauptet, daß polnische
Einwohner in der Gegend von Grodno zur Zwangsarbeit an¬
gehalten worden sind.

Oberst Wriesberg:  Die Regierung kann die Anfrage
noch nrcht beantworten , da die erforderlichen Unterlagen
bisher nicht eingegangen sind.

Abg. Ebert (Soz .) führt Beschwerde, über die letzte
Reichstagsrede Scheidemanns über den Frieden , die nicht ver¬
breitet werden dürfe.

Ministerialdirektor Le Wald:  Das Verbot verstößt nicht
gegen Artikel 22 der Reichstagsverfassung.

Hierauf wird das Gesetz über die Fürsorge für
Kriegsgefangene  an den Ausschuß zurückverwiesen,
ebenso wird die Vorlage zum Wiederaufbau  der deut¬
schen Handelsflotte auf Antrag des Abg. Scheidemann
abgesagt, da sich jetzt im Ausschluß herausgestellt habe, von
welch ungeheurer Tragweite die Vorlage sei.

Das Haus stimmt dann dem Vorschläge des Ausschusses
für Bevölkerungspolitik, der eine entschiedene Bekämpfung
der Geschlechtskrankheitenfordert , zu.

Der Präsident  bittet angesichts der Lage der Ver¬
hältnisse um die Ermächtigung, die nächste Sitzung und ihre
Tagesordnung selbständig feststellen zu dürfen.

Das Haus stimmt zu.

Die inuerpolitische Krise.
Koch Krise Gntschctdrnig.

Berlin,  13 . Juli . Wie sich die Dinge feit gestern
Abend entwickelt haben, ist jetzt die der ersten Initiative des
Abg. Erzberger entsprungene Kriegszielerklärung,
über die sich tatsächlich die Mehrheitsparteien des Reichs¬
tages einig  geworden waren und bis zur Stunde einig
sind, in den MitetlPunkt der ganzen Situation
gerückt. Die Form dieser Kriegszielerklärung hat bis jetzt die
Zustimmung der Reichsregierung noch nicht gesunden. Die
Tatsache, daß Hindenburg und Ludendorff  nach
Berlin kommen, läßt erkennen, was ja auch ohne weiteres
klar ist, daß vor der Entscheidung der Reichsregierung mit
den wichtigen, nicht zu umgehenden Faktoren Rücksprache
genommen werden soll. Von der Entscheidung,  die
dann fällt , hängt die L ö s u n g d e r K r i si s und die Stel¬
lung der Mehrheit des Reichstages  zur Reichs¬
regierung ab. Ob eine Verständigung  über diese
Kriegszielerklärung gefunden werden wird, läßt sich' bis
zur Stunde nicht beurteilen,  und ebenso die Folge  n,
die entstehen, wenn sie nicht gefunden  wird.

Hindenburg und Ludendorff in Berlin.
Berlin,  13 . Juli . Angesichts der ungeklärten poli¬

tischen Lage kamen die Parteiführer im Seniorenkonvent ba-
Zeitpunkt er die näch ste Plenarsitzung des Reichs-
hin überein, dem Präsidenten es zu überlassen, zu welchem
tags  anberaumen will. Es wurde der Wunsch ausgespro¬
chen, daß keinesfalls vor Donners tag  nächster
Woche eine Plenarsitzung stattfinden soll. Wann der
Hauptausschutz  wieder zusammentreten wird, ist in der
Schwebe gelassen worden und hängt davon ab, weichen Ver¬
lauf die Verständigung über Kriegszielresolutiv-
nen  nehmen wird. — Hindenburg und Ludendorff
sind auf Befehl des Kaisers in Berlin  eingetroffen , um
ebenfalls mit den Führern der Parteien über die Kriegs -
zielresolutionen  Rücksprache zu nehmen.

Berlin,  13 . Juli . Das „Berl . Tagebl." schreibt: Die
schnelle Rückkehr Hindenburgs und Ludendorffs
nach Berlin wird, wie es unter den gegenwärtigen Umständen
nur natürlich ist, mit der inneren Krisis und besonders mit
der Frage des Kanzlerwechselsin Verbindung gebracht. Die
beiden Heerführer , deren Ansichten in dieser Frage man in
politischen Kreisen zu kennen glaubt , dürften dem Kaiser
ihre Auffassung darlegen. Wie berichtet wird, hatten sie nach
ihrem Eintreffen in Berlin zunächst eine Besprechung mit dem
Kronprinzen. Die Krise ist unzweifelhaft in ein akutes Sta¬
dium eingetreten.

Berlin,  13 . Juli . In politischen Kreisen besteht kein
Zweifel, daß durch die Berufung Hindenburg und Lu¬
dendorffs  nach Berlin dieKrisisunmittelbarvor
ihrer Entscheidung  steht . Es finden seit ihrem Ein¬
treffen Verhandlungen mit der Reichsregierung und mit
führenden Abgeordneten der Reichstagsfraktionen statt. Der
Standpunkt beider Generäle in der Kriegszielfrage,
die jetzt den Mittelpunkt der Krisis bildet, ist in der Haupt¬
sache bekannt und dürste mit dem, was die Mehrheits¬
parteien  des Reichstages bisher untereinander vereinbart
haben, nicht überein stimmen.  Es wird allgemein
angenommen, daß auch über den Rücktritt oder das Ver¬
bleiben des Kanzlers in seinem Amte die Entscheidung bald
fällt , und damit hängt zusammen, daß die Gegner des
Kanzlers in der Presse jetzt seine Stellung als unhaltbar
bezeichnen.

Berlin,  13 . Juli . (W.B.) Die heutige Sitzung des
Hauptausschusses  des Reichstages wurde durch eine
Geschäftsordnungsdebatte  ausgesüllt . Der Reichs¬
kanzler war nicht erschienen . Anwesend waren u. a. die
Staatssekretäre Dr. Helfferich, v. Capelle, Solf , Lisco, Krätke
und Zimmermann. Ein sozialdemokratischer Redner bean¬
tragte gleich zu Beginn die Vertagung.  Die politische
Lage sei noch nicht so geklärt, daß die Regierung zu den auf¬
geworfenen Fragen Stellung nehmen könne. Staatssekretär
Dr . Helfferich  erwiderte , der Reichskanzlersei  durch
andere dringende Geschäfte am Erscheinen verhindert und die
übrigen Staatssekretäre seien bereit, den Verhandlungen
zu folgen und auf etwaige Fragen einzugehen. Der Antrag¬
steller erklärte sich von dieser Antwort nicht befriedigt,
da dem Reichskanzler eine bestimmte Frage vorgelegt sei,
auf die der Ausschuß eine bestimmte Antwort  erwarte^
Sonst hätten die Verhandlungen keinen Zweck. Hierauf
wurde die Vertagung  der sachlichen Beratung beschlossen.

Berlin.  13 . Juli . Rach der „B. Z. a. M." verlautet
in politischen Kreisen mit großer Bestimmtheit, daß die
Stellung des Reichskanzlers,  die gestern gefestigt
erschien, heute stark erschüttert  sei . Zu dem neuen
Umschwung hat zweifellos die starke amtliche Stellungnahme
der nationaNiberalen Fraktion beigetragen, daß nur ein
neuer Mann den Weg aus der Krise finden könne.

Berlin,  13 . Juli . Die „Voss. Ztg." schreibt: Rach
der Wendung, die die Kanzlerkrise genommen hat, ist mit Be¬

stimm chett anzunehmen, d«ß dcts tatsächlich eingereichrck Ab¬
schiedsgesuch des Reichskanzlers gebilligt
wird. Es ist z» erwarten , baß. die Lösung hewte nocherfolgt ..

Berlin,  13 ) Juli . Dick nwtionalliberale Reichstags,
fraktron sieHt, wie die T.U. odn nationalliberaler Seite
erfahrt , die Regierungs -Krise beim: Verweilen des Rbtchs-
kanzlers v. Be th mann Holkweg  nicht als gelöst an.
Von einem dahingehenden Fraktionsbeschluß hat der Bor-
sitzende Prinz Sch önaich - Kauolath  den .Chef de»
Zrvllkwbinetts v.. Va len tini  unterrichtet.

„ ^ ^ rlin,  13 . Juli . (T.U.) lieber die Zahl der nativr
nallweralen Reichstagsabgeordneten, die angeblich ent¬
schlossen sein wollen, für die Erzbergersche  Frredens-
formel zu stimmen, sind, wie die T.U. tarn  nationaKberaler
Seite erfahrt , von unbefugter Seite falsche Nachrichten ver-
^EktR Tatsächlich! ist darüber bis zur Stunde gar keine
Feststellung möglich, da die Abstimmung in der Fraktion
nicht bestimmend für die spätere Haltung im Plenum ist.
Falsch sind die Zahlen, die genannt werden, schon deshalb,
weil sie um das doppelte und mehr über die in der gjrak-
tionsabstimmung vorhandene Mehrheit hinansgehen. "
. . ® *n,  13 . Juli . Der Kronprinz  stattete dem
bulgarischen Gesandten in Berlin , Fr . Ritzow , einen Be¬such ab.

Berlin,  13. Juli . (T.U.) Der Empfang von Berliner
Abgeordneten durch den deutschen Kronprinzen wird heuw

morgen fortgesetzt werden. Es find auch an mehrere
süddeutsche Abgeordnete Einladungen ergangen. Me Mit¬
glieder des Bundesratsausschusses für auswärtige Angelegen-
helten sind seit heute früh vollzählig versammelt. Wie die:
''Magdeb. Ztg." schreibt, soll der bayrische Ministerpräsident
Graf v. Hertling  heute bomKaiser  empfanMn werden.

Demission des Finauzmurifters?
Berlin,  13 . Juli . Wie die „Post" erfährt , soll auch

der Flnanzmrnlster Dr. L e n tze die Absicht haben, sich seinen
kuuf Kollegen anzuschließen, aber nicht ans Opposition gegen
dre Wahlrechtsbotschaft, sondern aus . allgemeinen Gründen.

Auslandsstimmen.
England,

B e r n,  13 . Juli . „Manchester. Guardian " vom Sams-
tag schreibt: Es ist die Furcht der moralischen Isolierung
und deren Wirkungen auf die öffentliche Meinung, welche die
deutsche Regierung beunruhigt . Sie fürchtet den Tag, an
dem das deutsche Volk erkennt, daß die' Demokratie für es
der kurze Weg znm Frieden und seiner, eigenen Rettung ist

Frankreich.
8 # sel,  13 . Juli . Von französischem Preßstimmerl zur

deutschen Krrse liegen noch vor : Der „Figaro"  sagt : Was
interessiert unA, ob SöctfjtTtcwnt ipoIXioeg ober 06  er
sich bereit erklärt, ein ungefähr parlamentarisches Winiste-
rrum zu bilden, ob Admiral v. Capelle, von irgend einem
Untertirpitz ersetzt wird ? Das sind nur nebensächliche Ein¬
zelheiten wie die Frage , ob auch v, Seidler geht, wie Clrnr
Martinitz und Tisza gegangen sind, — Wo „Li fece Pa¬
role"  schreibt : Me Ernennung eines neuen Kanzlers allein
würde an der politischen Lage nichts ändern und diese Lage
beherrscht alles. — Der „Gaulois"  betrachtet besonders
dre Rolle Erzbergers und erklärt , die Regierung wünsche
angesichts des Dilemmas Zeit zu gewännen. Die Krise über¬
steige die Frage eines einfachen Ministerwechsels. Es handle
sich darum, zu wissen, ob der Witte der. Alldeutschen die
Frredenswünsche des Volkes Niederdrücken Wune oder nicht.

S ka n d i n a vice n.
Kopenhagen,  13 . Juli . Die hiesige Presse begrüßt

die Vorgänge in Deutschland mit aller nur : möglichen Shm-
p a t hi e,  die dem demokratischen Wesen des ganzen dänischen
Staatslebens entspringt. Sie nimmt 'weniger Rücksicht auf
die englischen Kommentare, die im Gegensatz zu der früher
immer von der Entente angeblich im Interesse Deutschlands
geforderten Neuorientierung der deutschen Politik jetzt plötz¬
lich. wo sich die deutschen Parteien der Anken aus eigener
Entschließung zu einem kräftigen demokratischen Vorstoß
vereinigt haben, von einem, neuesten Potsdamer Theater¬
coup sprechen. Hier, wo man den Ereignissen in Berlin
näher gerückt ist, als in England , empfindet man, daß der
Wille zu einer tatsächlichen Neuordnung ' der deutschen Ver-
hällnisse stark ist. — „Rationaltidend »" sieht in der Beru¬
fung des Kronprinzen zur Teilnahme am Krrmrat ein be¬
deutungsvolles Zeichen, das beweise, in eine wie weite Zu¬
kunft Bethmanns Reformpragramm hinausdeute.

Schweiz.
Bern,  13 . Juli . Den begrüßt die Ein¬

führung des gleichen Wahlrechts  für Preußen
und schreibt: Unter allen : Umständen ist durch diesen Erlaß
der Krise eine von ihrem zahlreichen Spitzen abgebrochen
worden. Der König von Preußen hat nun grundsätzlich in-,
unmißverständlicher Form, den langgehegten Wünschen seines
Volkes nachgegeben. Dip Demokratisierung des Deutschen,
Reiches geht ihren Weg, sie läßt sich nicht mehr aufhalten : '

f Gestlicher Krieg,schaupüktz:
Fro » t des Gen «rasf « ldmax,f

Prinz Leopold von
- An der DL » a , bei Smorgorr und «M
! r 'ä »rar die Gekechtstätigkeit rege. Auch»
1 lebte sie infolge eigener Erkundunos^
' wellig auf. u

Südlich des D n jestr  sind an mehren«
L o iwn i c a - L i n i s russische Angriffes
t e r n gebracht worden:

Art- der
Front des Generaloberst Erzb - r,.

und bei der ä#«
Heeresgruppe dos Generalfeld,

von Mackense ' w
drangen nach starkem Feuer mehrfach feinbn
klärung 's - Abteilunige  ti gegen ursere
ste sind überall abgewresen  worden _

Oestlich der Ridze P lan in a lösest
stirloarischer Vorstoß örtliche Gegewaiigri

Mazed o» ischr  Frost!
Serben autzi: sie schluxxen Verlust  reich r,

Der erste Generalqcrartiermeister: Ltztzend
»i* österreichisch« amtlich« Strich,

Wien, IS.- JuL (W.B.P Amtlich wird
Gestlicher Kriegsschauplatz:
In Rumänien :und bei der Heeressrom des

Erzherzog Josef lebhafte feindliche Anskläru
der Lomnitza-Ztellung wurden mehrere russische
gewiesen. In Wolhynien lösten unsere Erkur
stellenweise lebhaftes Geplänkel >aus.

Italienischer uä  süLSstlicher llrirgsschauplaz.Unverändert.
ver Mgarische amtliche verichi.

Sofia,  12 . Juli . (W.B.) Generalstabsberich
dänische Front:  An der ganzen Front schwache,
tätigkeil. Oestlich der Lerna wurde eine feindlich E
abteilung zurückgeworsen. An der unteren Strwm
berittene englische Erkundungsabteilungen bei den
Haznatar und Osmanli durch um er Feuer z
Rumänische Frvmw  Oestlich van Tulcea
l'Nd spärliches Geschützfeuer..

ver türkisch« amtliche Bericht.
KonstantinoPech, 1'2L  Juli . (W.B.) Amts.

Atz:der Kaukasusfront dieselben Berhältniffe wie
den übrigen Fronten., nichts Besonderes.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.

ver dentsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 13. Juli. (WB. Amtlikh)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechtz.
An der flandrischen und Artois - Front  war

in mehreren Abschnitten bei guter Sicht der Feuerkampf
stark.

Feindliche Vorstöße östlich von Nienwport,
südöstlich von Ypern , bei Hulluch  und südlich der
Scarpe  wurden zurückgeschlagen

Heeresgruppe deufcher Kronprinz.
Wieder war die Kampftätigkeit der Artillerie

in der westlichen Champagne erheblich gestei¬
gert . Auch auf dem linken Maasufer  erreichte das
Feuer abends große Heftigkeit.

An der Höhe 304 nahmen Sturmtruppen  in
frischem Draufgehen die vom Feinde am & Juli zurücker¬
oberten Gräben wieder.  Die Besatzung wurde nieder-
gemacht, — ein Tell gefangen zurückgeführt.

Die von uns in den Kämpfen am 28. Juni gewonnenen
Stellungen in 4 Kilometer Breite sind einschließlich, ihres
Vorfeldes damit wieder voll in unserer Hand.

Trotz heftiger Gegenwirkung brachte ein Erkun-
dungsvorstoß bei Prunah  uns Gewinn an Gefange¬nen und Beute.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Me Lage ist unverändert.

In zahlreichen Luftkämpfen  verloren die Geg¬
ner 17 Flugzeuge , 2 weitere  durch. Mwehrfeuer

Oberleutnant Ritter v. Tutscheck,  der am 12. Juli
zwei feindliche Flugzeuge zum Msturz brachte, errang gestern
durch Abschuß eines Fesselballons den Ist L u f t s i e g.

Französischer . Be röcht dm 12. JuT n
tags:  Ziemlich heftiger Artilleiiekamps in der Cha
an der Aisnefront im Abschnüt der Mühle von 2_
Femd führte Angriffe in . der Gegend: des dreieKgen
südlich von Jnvinoourt aus. Die Deutschen wurde»
abgewiesen. Auf beiden. Maasufern im Abschnitt von
304 und nördlich der Hardaunwntwerke versuchten du
scheu nach heftigen Bombardementen mehrere) Han
Es gelang jedock, keiner. Nichts zu melden auf dem
Front . — Abend  s : Ruhiger Tag, ausgenommen im
der Gegend Von Ailles-—Pantheon—Moronvillers,
die Artillerie beiderseits ziemlich tätig zeigte,
har etwa 100 Granaten : auf Reims abgegeben.

Englischer Berttcht  vom 12. Juli , nachmi
Ein Vorstotzversuch, der vom Feinde in der letzter
südlich von Lvmbartzhde ausgesührt wurde, scheitert!
Kein-- Ereignis zu . melden — Abends:  Eine s
Abteilung, die einen Handstreich gegen unsere lGräbcn
von Queant versuchte, wurde im Laufe des Bornst.
rückgeworfen und ließ eine Anzahl Gefangener irr
Händen. — Die Flieger zeigten sich gestern sehr tätig
Flieger warfen im Laufe der Nacht eine große An
ben auf feindliche Flugplätze und Depots. Tagsüber
acht weitere Expeditionen, mit Erfolg ausgeführt. Bi
Flugzeuge wurden im Lustkampf abgeschlossen, sechs
gezwungen, beschädigt zu landen. Drei der uns
nicht zurückgekehrt.

Russischer  Be .nicht vom 12. Juli . Westfr
11. Juli entwickelten sich die Operationen am Dnjestk
der Lomnitza weiter. Rach einem hartnäckigen KanÄ
der Feind ans der Stadt Kalusz, Vertrieben, west
unsere Truppen besetzt wurde. Westlich von He.
an der Front Grabowka—Rosulna—Krhgyncz nützte
den hügeligen ChaEer des Landes aus und lähB
Offensive. Ans der übrigen Front äst die Lage hjT
— Rumänische Front:  Die Lag« äst untre "
Kaukasus front:  Die Lgge äst nnverändertz

Italienischer Bericht  Vom 12. Julöt J>
gnolotale wiesen wir durch einen energischen. Ge"
eine feindliche Abteilung ab, der es während der -
lungere war, durch eine Ueberrumpelung in ein« uns
schobenen Stellungen auf dem zweiten Col Bricou-̂
zudringen. Auf dem Rest der Fwut beschränkte sich dö
tätigkeit auf weniger heftige zeitweilige Artttler:'

Der UNe» Wr ree.
Kopenhagen,  13 . Juli . (W.B.) „Berit

dende" meldet aus Stockholm : Aus Nord-
den  wird berichtet, daß in den dortigen Gewässern d!
U - Boote  tätig seien. Gerüchtweise wird ge ~
seien mehrere Dampfer aufgebracht worden, dar»
schwedische Dampfer „N o r r l a n d". Ein deutsches
hielt gestern den Sveadampser „Karl von Lin
Ter Dampfer erhielt jedoch nach Untersuchung der
Papiere die Erlaubnis zur Weiterreise.

Der rustkrieg.
B e r l i n . 13. Juli . (W.B.) Wie wir aus den

Heeresberichten und anderen Mitteilungen in de
wissen, sind unsere Bombengeschwader  st
dem Wetter Tag und Nacht eifrig bei der Arbeit,
folgreich ihre Tätigkeit ist, lehren Augenbeobach,tu"
Lichtbilderkundung, sowie zahlreiche Nachrichten v
ner. Auch die Franzosen und Engländt
fortgesetzt natürlich ihre Geschwader gegen deutsc!
von den Deutschen besetztes Gebiet  an.
damit namentlich bei den Franzosen der Wunsch«
dem Eindruck entgegenznwirken, den die deutschen
angriffe bei ihren Landsleuten Hervorrufen, bleib

, gestellt. Die französischen Funkensprüche wissen »
! und Länge dieser Flüge, von Menge und Gewichti
| worfenen Bomben und den Erfolgen der Angriffe
j zu erzählen. Wir geben im nachstehenden eine 3
s menstellung  der im Juni von den Franzos«



Rambenangrisfe gegen deutsches Gebiet, ihre
Sirkung, soweit sich solche überhaupt fest¬
es fanden insgesamt 14 zumteil mehrstündige

g davon richteten sich gegen D r t e , die
H ä risches  Interesse irgendwelcher Art be¬
fahl der abgeworfenen Bomben betrug etwa

i, die Franzosen im Heeresbericht vom 3. Juni
:ll n' t(tmtn Sprengstoff als in einer Nacht abge-

.men so zwingt dies zum Schluß, daß die meisten
in Bomben sich der Feststellung dadurch ent-
? «e in Wälder oder unbebaute und unbewohnte
fielen) Dank des einwandfreien Zusammenwirkens

Abwehrmittel war der einzige Erfolg aller
"Griffe im Monat Juni der. daß ein Teil eines
" «Aeasrüftung arbeitenden Werkes durch eine ge-
aaiae Beschädigung  für einige Stunden still-
^ rde In vier Städten oder Dörfern , die alle keiner-

rische Bedeutung haben, wurde Schaden an Pr i-
iuden  verursacht und außerdem 3 Personen ge-

schwer und 12 leicht verletzt, davon 5 in Trier.
Ikf«! 13 Juli . Amtliche Mitteilung der englischen

iit' vom 12. Juli : Südwestlich von Nieuport
11. Juli fünf unserer Seeflugzeuggeschwaderein

»sckes Geschwader von 10 Aufklärer - Alba-
'ken und drei großen Doppeldeckern und griffen sie an.

mgen drei der Aufklärer, vollständig entwaffnet
gchen und zwei andere, zu landen . Eines unserer

fehlt.
* * *

Kämpfer für Kultur und Menschenrechte.
Berlin , 12. Juli . Octaoius Charles Beale , der in
ials Vertreterau st ralischerGewerbekam

schlügen Flugblätter  zugesandt , die das Bildnis Wil¬
sons  enthielten . Das amerikanische Werbeblatt will den
Schweizern, Amerikas kriegerische Macht zu Lande und zu
Wasser verführen. Ter Artikel lautet : „Die Vereinigten
Staaten Deutschlands letzter Feind." Darüber steht als Leit¬
spruch ein Wort aus einer Kriegsrede Wilsons gegen Deutsch¬
land.

Griechenland.
Basel,  13 . Juli . Havas meldet unterm 12. aus Paris:

Jannart  hatte eine Unterredung mit dem Vertreter des
„Temps", in welcher er u. a. ausführte : Griechenland braucht
Geld, um zu leben, und um sich rüsten>zu können. Es ist zwar
bereit, einen großen Teil der Auslagen selbst zu übernehmen,
indessen ist das Land unter der früheren Regierung und unter
den Wirkungen der Blockade verarmt. Es hofft von den
Vereinigten Staaten diejenigen Kredite zu erhalten, deren
es für seine Zivilverwaltung bedarf. Von Frankreich und
England erwartet es Unterstützung in seinen militärischen
Unternehmungen. Die bevorstehenden Wahlen zur konstituier¬
enden Versammlung werden das griechische. Volk vor zwei

j große Probleme stellen, das Problem! des Krieges und
der Regierungsform.  Jvnnart gab dann Aufschluß über
die näheren Umstände, unter denen die erste Proklamation
des neuen Königs  zustande kam. Zainris hielt es für

j tunlich, so rasch wie nröglich ein solches Dokument zu ver-
. öffentlichen, um den großen Umwälzungen einen offiziellen

und endgültigen Charakter zu geben. Run befand sich damals
i nur der Minister Negris im Königlichen Palaste. Die Mani-
l festanten beunruhigten jenen sehr. -KegriS1 schrieb dann die
' Proklamation. Als dann dem König gegenüber verlautete,
; man habe seine Worte etwas unpassend gesunden, erwiderte
jj er, daß er sie erst zwei Tage später  zu Gesicht bekommen
I habe. Der König habe dann daraufhin Jonnart um Rat

weilt, iin „Tatlh Graphic eine „reizvolle : ßej>ragt( ejje er atl  ij) €n  Ministerpräsidenten ein Schreiben rich-
,wre „Tarlh r pH I ' l 9 ^ tete , in dem er seinen völlig Lorekten Gefühlen Ausdruckung

en. Er schlägt vor, ganz Deutschland in | gab.
^ stecken und erinneA an Geneml Sherman im . - ^ ^ Havas meldet aus Tripolis:  Etwa
ilchen Burserkneg, der den ^ taat Ĝ orgra  der . , Soldaten meuterten  und verließen die Stadt.
fter Bea7 seße a^ nander, L ein VieAe! der l "erfolgten sie und konnten
je von Deutschland mit Nadelwäldern bestanden - ' ° ey n. '

Wälder sind gewöhnlich zusammenhängend, wäh- i ^ * f .' - . ,. „ A
Felder mit Getreide und anderen Nährpflanzev i Basel,  13 . Julr . Rach einer Information Reuters
re Fläche bedecken. Der Boden in diesen Wäldern f aus London  beschloß die Regierung oer Republik Li-

l« rd trocken und dicht mit Tannen- und Kiefernnadeln | be r t a bte En t f e r nun g a Iler Deuts Heu  und die
Im Sommer ist alles dies brennbar, der Unter- Liquidation aller deutschen Ge,chafre. Ter Prasident der

fc*  dürren Besten und Radeln, die Rinde und bi? i Republik ordnete an, die Deutschen mochten sich-bereit halten,
der Bäume selbst. Mister Beale regt nun an , daß f unverzüglich aLzureisen. und er verbietet den l' berrfchen

-erien von Flugzeuqgeschwadern Deutschland überflie- ? Untertanen und Ausländern , das Amt von stellvertretenden
llm, wobei jedes Flugzeug die größtmögliche Menge ? «eitern der deutschen Unternehmungen zu übernehmen Der
iermitkugeln, rotem Phosphor oder anderen wirksamen j " r 1Vllen « äat die aus arvßer x,öhe svftematisch abaeworfen 8 sen Beschluß, wobei er erklärte, daß der Abbruch der br¬
üllen. Ein einfacher Abwurfapparat gehört auch da- j pl°m°tischen Beziehungen keineswegs zur Annullierung des
die Zündstoffe während des Megxns weithin der- Handelsvertrages Liberias mit Teut,chland führe TE^
Als Zeit werden die Frühnachmitwge im Juli und ^ ent wird das Parlament auf den 16. Juli zur Befpre-
vorgefchlagen, .da dann die Hitze in Deutschland ge- j chnng der Kriegserklärung an Deutschland  em-

»lich groß ist und die Wälder ganz leicht brennbar sind. $ berufen.
*• Mister Beale erklärt, daß er nicht nur vollkommen .

Landverhältnissen von Deutschland, sondern auch von j
en und Amerika vertraut sei. 'Daher kennt er die
, ton großen Gras - und Waldbränden, eine Calamität,

bekämpft weiden kann, wenn das Feuer in breiter
vorschreitet.

Amerika.
Basel,  13 . Juli . (T .U.) Das Washingtoner Land-

wirtschafts-Dept. bezeichnet die diesjährige amerikanische Ernte
als eine Rekord - Ernte,  die die vorjährige um 500

. Millionen Hektoliter übersteige, auch die Kartoffelernte werde
Es darf keine Zeit verloren werden wie f vorzüglich ausfallen.

e, da jeder Zündholzfäbrikant alles Notwendige zur j, Die Kricgslikserungen Ver Stahlindustrie,
ng irr- Betriebe hat, auch der Mim,rfapparat könnte ^ Washington,  13 . Juli . (W.B.) Meldung des Reu-

■J X - + w terschen Bureaus . Kriegssekretär Baker  teilte mit, daß
X4 trfftc  Moglrchkeiten Vvrsrch  sah u , ^ t den Vertretern der amerikanischen Stahlindn-

' f °'nfach dre Frage des KAegsendes war, wenn er eine Uebereinknnft geschlossen worden ist, nach der die
^l ^ uellen des Femdes vernrchtete. Der Erfolg zeigte' j gesamte Produktion der Industrie der Regierung zu Kriegs-

,das rrchtrge Prrnzip " hatte, denn die Konfördev- ^ cdm  zu festgesetzten Preisen  zur Verfügung ge-
nten fich nie von die,em Schlage erholen, und Deutsch- j rtejlt wird
keinen anderen Schutz gegen diesen Angriff, als das , . . .
nd mit einem Glasdach zu bedecken. Auch Ver- j awf die Neutralen.
«griffe derselben Art auf England sind zwecklos, 1 Basel,  13 . Juli . Tie „ Neue Zürcher Zeitung " meldet

ud geringe und nicht brennbare Waldbeständehat. - vom 12. Juli aus New York:  Ter Lebensmittelkontrol-
‘ leur Hoover  ist , wie die „Newyork World" schreibt, der

Ansicht, daß die von den drei skandinavischen Staa¬
ten und Holland  aufgestellten Bedingungen über die
Lieferung von Lebensmitteln an die Neutralen nicht als
von vitalem Jntereffe für Amerika betrachtet werden kön¬
nen. Er findet, zur Vermeidung der Weiterausfuhr ame¬
rikanischen Lieferungen nach Deutschland sei es vorzuziehen,
alle Warensendungen nach Skandinavien abzuschneidenund
die Gegenmaßregeln dieser Länder abznwar-
t e n.

Argentinien.
Amsterdam,  13 . Juli . (T.U.) Reuter meldet vom

12. Juli : Tie Times vernimmt aus Buenos Aires, daß die
Deutschen sich geweigert haben, die von Argentinien ver¬
langte Bürgschaft zu gewähren, und daß die Beziehungen
tatsächlich bereits abgebrochen seien. Ter Bruch sei je¬
doch nicht offiziell mitgeteilt . Die argentinische Regierung
habe die ablehnende Antwort der Berliner Regierung gestern
abend erhalten.

Aus dem englischen Unterhaus.
London,  13 . Juli . (W.V ) Reutermeldung . In Be¬

antwortung einer Anfrage über die eingeborenen Arbeiter
in Ostafrika  führte der Unterstaatssekretär des Krieges,
Mac Herson,  aus : Das englische Verfahren , Arbeiter
zu erhalten , sorgt für den Ersatz in dem Schutzgebiet und
in dem Teil Deutsch-Ostafrikas, der sich unter Zivilverwal¬
tung befindet, durch erfahrene Zivilbeamte, die sich des

i Ansehens der Häuptlinge und der Vorarbeiter bedienen.
In dem Gebiet, wo gegenwärtig militärische Operationen
stattfinden, wurden im gewissen Umfange Arbeiter unmittel¬
bar durch den Verpflegungs- und Transportdtenst der Armee
eingestellt, aber öfter durch die Vermittlung von besonderen
zivilen und Politischen Beamten , die den Heeresabteilnngen
beigegeben sind. Bei der Bezahlung wird wesentlich Rücksicht
auf die Gebräuche des Landes genommen. Es werden gute
Lebensmittelrationen ausgegeben. Für Kleidung unb Aus¬
rüstung ist gesorgt. Besondere Aufmerksamkeit wird der re¬
gelmäßigen Erholung des Personals geschenkt. In vielen
Fällen werden die Arbeiter nur für kurze Zeit angenommen,

“5 aufgebaut ist, wird nur den früheren Zustand I aber im allgemeinen werden sie, und in erster Linie die
Erstellen. Da Deutschland weiß, daß sein Sieg un- i! Träger , die die tatsächlich kämpfenden Truppen begleiten,
ist. so ist chm der Status quo erwünscht. Die AM- : bei denen Disziplin sehr notwendig und Erfahrung wün-

«rden zu diesen Bedingungen kein Frieden schließen. | schenswert ist, für die Dauer der Feindseligkeiten ange-
e und ehrgeizigen Pläne seines Imperialismus \ nommen. Mac Herson, fügte hinzu : Die deutsche Art zu

| verfahren, war eine gewaltsame Aushebung der Dorfbe-
i wohner und das Zusammenketten von Männern , Weibern

!und Kindern für den Transport und die Arbeit. Die Be¬zahlung war entweder gleich Null — oder sie wurde größten¬
teils in wertlosen Zeichen geleistet. Diejenigen, welche am

.... .. . . . ... Wege sielen, wurden ihrem Schicksal überlassen. Das ganze
daß eine rege amerikanische Werbetätig -- : System wird als äußerst brutal geschildert. (Anmerkung:
> der Schweiz  eingesetzt hat. Die Bürger von ; Nach diesem etwas unklaren Reuterschen Bericht gibt der

hielten in letzter Zeit in geschlossenenBriefum« f englische Staatssekretär des Krieges offen zu, daß die Briten

Ibat

ängstliche Gemüter bei uns brauchen sich durch
wiedergegebenenschönen Pläne nicht einschüchtern

r; in England ebenso wie in Amerkia ist noch nie jemand
verantwortlich gewesen, was er offiziell gesagt oder

den hat. Die Hauptsache ist : Mitreden um jeden Preis,
auch möglichst mit Mld als Kriegsfachmann in

ngen steht. Aber dieser Plan des Mister Beale ist
bedeutsames Zeichen, auf welchen kmnkhafen

Vn die Phantasie dieser Moral - und Kulturkämpfer
«nd die feindliche Presse nimmt begeistert jeden, auch
p barbarischen oder blödsinnigen Kriegsgedanken aus
'zeichnet ihn noch als „reizvolle Anregung". Die

des englischen Luftwesens wird aber die Pläne des
Beale wohl leider nicht ausfnhren, weil sie einen

{n  schmerzlich genau kennt, den Mister Beale übersehen
Unsere deutschen KampMeger!

* *

°rNn,  13 . Juli . (W.B.) Welche Gesinnungen bei
", Feinden noch immer herrschen, wird treffend ge-
bnet durch den folgenden Lyoner Fnnkspruch! aus
ika vom 11. Juli 1917: Die Selbsttäuschung

^ichlan 'ds . Die „Newhork Times" meint, daß selbst
Sozialisten, die die Demokratisierung des Kai-

Predigen, noch nicht klar genug die Wichtigkeit des
ens einsehen, dessen Deutschland vor dem Richter-

Zivilisation angeklagt wird. In seiner Rede im
gsausschnß sprach Eberl  die Ansicht aus , daß die
^Regierung den Frieden haben könne, wenn sie nur

rsangebot ohne Annektionen und Entschädigungen
rde und sein Streben nach einem Sondersiieden

»sen wolle. Ebert spricht wie ein Mann , der in einem
* Jahrhundert lebt. Seit der Marneschlacht handelt
' icht mehr um die Frage der Annektionen durch
ad oder um Entschädigungen, die es vorschreiben

diese Ansicht ist seit langer Zeit schon von den Mli-
' "eite geschoben. Ebert täuscht sich aber sehr, wenn

daß Deutschland den Frieden haben könne, wenn
^einfach auf feine beabsichtigten Annektionen und
'Zungen verzichtet. Ein Frieden , der auf diesem

^Aifgegeben werden. Deutschland mutz vollständig
eisteszustand ändern , bevor sich die Allierten her-
von Frieden zu sprechen.

* * *

erikanische Werbetätigkeit in der Schweiz.
tzklin,  13 . Juli . (T.U.) Das Berliner Tageblatt

in dem Kampfe gegen unsere Schutztruppe
deutsche Eingeborene  des besetzten Gebietes für den
Verpflegungs- und Transportdienst der feindlichen Armee
verwenden.  Mese Verwendung widerspricht allem Völ¬
kerrecht, denn die Grundsätze der Haager Landkriegsordnung
sind natürlich nicht nur für die Kriegführung hier in Eu¬
ropa maßgebend, sondern auch für den Kolonialkrieg. Was
Mac Herson über die deutsche Art der Behandlung der Ein¬
geborenen sagt, ist frei erfunden . Es widersprechen ihm die
Berichte neutraler Augenzeugen; es widerlegt ihn vor allem
die Tatsache, daß ein nicht unbeträchtlicher Teil Deutsch-
Ostafiikas allen Anstrengungen der feindlichen Massenauf¬
gebote zum Trotz heute noch gehalten wird, eine Tatsache,
die garnicht möglich wäre, hätte unsere Schutztruppe nicht
den Rückhalt der Eingeborenenbevölkerung.

Der Rücktritt Chamberlains.
Haag,  13 . Juli . Reuter meldet auS London:  Ter

Minister für Indien , Chamberlain,  teilte bei einer
Erörterung der mesopotamischen  Angelegenheit im Un¬
terhanse mit, daß er zurückgetreten  fei . Im Laufe
der Erörterung teilte B a l f o u r mit, daß Lord H a r -
dinge,  der während der Vorfälle in Mesopotamien Unter¬
könig von Indien war und jetzt permaneirter Sekretär im
Ministerium des Innern ist, bereits zweimal seine Ent¬
lassung  angeboten habe. Balfour weigerte  sich je¬
doch, angesichts der Dienste, die Hardinge dem Ministerium
des Innern leistet, dieses Tcmissionsgesuchanzunehmen.

Frankreich.
Die Phantasten des Herrn Malvy.

Genf,  13 . Juli . Ter französische Minister des Innern
hat in der großen Sitzung der Teputiertenkammer vom Sams¬
tag versucht, seine jetzigen Maßregeln gegen die Aus¬
länder  und gegen die stets zunehmende Friedens¬
bewegung  zu rechtfertigen. Herr Malvy  behauptet da¬
bei, daß die Ausstcmdsbewegung unter den Arbeitern wäh¬
rend des Krieges in Frankreich weniger stark gewesen sei
als in den übrigen Ländern . Nachdem er von Italien
und England gesprochen hatte , äußerte er sich auch über
Deutschland.  Er begann nach dem jetzt vorliegenden
Kammerbericht mit der Mitteilung : „Deutschland verheim¬
licht die schweren und die gewaltsamen Unruhen, die sein
Proletariat erschüttern, mit derselben Sorgfalt , wie es seine
Perlstste an Soldaten verheimlicht." Er erwähnte dann
die Ausstände der ersten Monate des Jahres 1917, über die
nicht nur die Zeitungen, sondern auch das Wolsfsche Bureau
seiner Zeit ausführlich berichtet haben und fuhr wörtlich
fort : „Und wie wurden diese Ausstände beendet? Es ge¬
nügt uns, um das zu ahnen, ein Dokument zu lesen, das
die deutsche Zensur hat durchgehen lassen. Es ist bezeich¬
nend. Es handelt sich um eine Statistik der Sterbefälle
für die Woche vom 26. November bis 2. Dezember 1916,
also um eine Zeit, in der Bewegungen in der Arbeiter¬
welt noch nicht so gewaltsam waren , wie sie es anfangs
1917 geworden sind. Während dieser Woche also, verstehen

j Sie wohl, gab es in Berlin , das 1 700 000 Einwohner hat,
, 383 Geburten und 790 Todesfälle , darunter 286 Fälle von
, gewaltsamem Tode? in Dortmund mit 280 000 Einwohnern
l 84 Geburten und 1235 Todesfälle , darunter 65 Fälle ge-

! waltsamen Todes; in Hamburg mit1Million Einwohnern140 Geburten und 404 TodesfäUe, darunter 207 durch Gewalt;
in Nürnberg mit 300000 Einwohnern 78 Gehurten und

j 257 Todesfälle, darunter 160 gewaltsam. Während dieser
j nämlichen Zeit gab es in Frankfurt , das mit seinen 500 000
I Einwohnern von keinem Streik heimgesucht wurde, nur 1
) Todesfall durch Gewalt. Diese Ziffern , meine Herren, machen
? es klar, daß die Meutereien, die Arbeiterbewungen durch
) die Waffen unterdrückt worden sind. Sie sind im Blute
, erstickt worden." Vermutlich der Minister mit dieser Sta-
* tistik von einem seiner Beamten hereingelegt worden, der

!die ans den Standesämtern eingetragenen Todesfälle vonKriegern  mißdeutet hat . Jedenfalls hat aber Malvy
wissentlich die Unwahrheit  gesagt , indem er be-

' hauptet , daß Deutschland ebenso wie Frankreich, seine Ver¬
luste verheimliche. Daß von den Mitgliedern der Deputier¬
tenkammer niemand gegen diese Dummheiten des Ministers

) protestierte , erklärt sich vielleicht daraus , daß sie in dieser
späten Nachtstunde wohl schon vorher eingeschlafen waren.

Rußland.
Basel,  13. Juli . Die russische Preßkwrrespvndenz meldet

aus Bern : Die ukrainischen  Separattsten verbreiten unter
den Soldaten einen „Katechismus des Ukrainer" besten natio¬
nales Gebot wie folgt lautet : „Alle Menschen sind Deine
Brüder. Rur Gvoßrnsten, Polen , Ungarn und Juden sind
Feinde unseres Volkes, solange sie uns beherrschen und uns
unterdrücken." ,

Basel,  13 . Juli . Dem „Temps" wiü» aus Petersburg
gemeldet, daß der Kongreß der Arbeiterräte  einen
ständigen Ausschuß eingesetzt habe, der sich aus 35 MaximMsten,
8 unifizierten demokrasischen Sozialisten, 104 Minimalisten,
100 Sozial-Revolutionären und 10 Sozialisten verschiedener
Gruppen zusammensetzt. Tschcheidse und alle sozialistischen
Minister wurden zu Mitgliedern des Ausschnstes' ernannt.

Haag,  13 . Juli . Reuter meldet aus Petersburg:
General Benkendorf,  siüherer Kammerherr des Zaren,
teilte mit, daß der E x z a r und seine Familie auf die
Freiheitsanleihe  zu zeichnen wünschen.

Stockholm,  13 . Juli . (W.B.) Nach' „Aftonbladet"
teilte das Jndustrieministerium in Petersburg mit, daß wie¬
der mehrere Fabriken  infolge des Mangels an Roh¬
material und Kohlen  den Betrieb einstellen  mußten.
Darunter befindet sich eine große Fabrik der vereinigten rus¬
sischen Eisenindustrie, die 5000 Arbeiter beschäftigt und eine
Lokomotivsabrik in Charkow. Ferner meldet das genannte
Blatt : In Kronstadt  nimmt die Anarchie  wieder über¬
hand. Eine gerichtliche Kommission, die eine Untersuchung
über die eingesperrten Offiziere anstellte, ist aus der Stadt
wieder abgereist.

Stockholm,  13 . Juli . (W.B.) „Stockholms Ttdntn-
gen" berichtet ans Haparanda , daß die Truppen in der
Ukraine sichgeweigert  hätten , an Kerenskijs Offen¬
sive  teilzunehmen. 5000 Soldaten hätten den großen Bahn¬
hof von Kiew besetzt und versuchten, andere Soldaten dazu
zu überreden, gleichfalls die Wreise an die Front zu ver¬
weigern. Nach Schilderungen finnischer Zeitungen endete
der 'Kamps  zwischen finnischen Bauern und rus¬
sischen Soldaten  in Härmoe mit einem Siege der
Bauern . Diese warteten in Verstecken, bis die Soldaten
alle Munition verschossen hatten und stürzten sich dann
auf die Ruffen, von denen über 50 verwundet oder getütet
wurden.

Rumänische Regierungskrise.
Genf,  13 . Juli . Wie die Agence Havas aus Jassh

meldet, haben die konservativen Mitglieder  des
Kabinetts B r a t i a n u : Take I o n e s c u , Cantacuzenê sGra-i
zianu und Jstrati ihre D e m i s si o n gegeben.



"

I Wollumpen legen und diese Kiste unter das Sofa oder dergl.
' stellen. In alte, muffig riechende Wolle legt die Motte ihre

Eier am liebsten und verschont dadurch die besseren Sachen.
Die Wollumpen werden Anfang September , ehe die Brut
auszukriechen beginnt, verbrannt.

Provinz und TZacftbarfcbaft.
H erbo rn,  13 . Juli . Das Eiserne Kreuz  1 . Klasse

erhielt der Leutnant der Reserve Fritz Stall (Sohn des
Lehrers Stall ) von hier. — VizefeldwebelEduard Ber-
ckenhvff (Sohn des Fabrikanten Ed. Berkenhoff) von hier
wurde zum Leutnant  befördert.

Biedenkopf,  13 . Juli . Die Angelegenheit der hier
entdeckten, seit Monaten tätigen Ge h eimsch lä chterei  zieht
immer weitere Kreise und hatte bereits mehrere Verhaftungen
zur Folge. Anscheinend hat die Polizei einen guten Fang ge¬
macht, denn wenn auch nur die Hälfte der bisher genannten
und von Ort zu Ort wandernden .Zahl der geschlachteten
Schweine und Müder Wahrheit ist, bleibt immer noch eine
achtbare Zahl von Fällen bestehen.

RüddingsHausen  b . Gießen. Was zielbewuhte Ar¬
beit bei der Vertilgung der Kohlweißlinge zu leisten ver¬
mag, zeigen unsere Volksschüler. Sie haben bis jetzt 2000(1
Stück Kohlweißlinge vernichtet.

* Weine Mitteilungen.
Stuttgart,  13 . Juli . (W.B.) Der König hat, wie der

„Staatsanzeiger " berichtet, das Justizministerium! ermächtigt,
daß Krieger brauten,  die im Besitz der württembergischen
Staatsangehörigkeit sind, die Führung der Bezeichnung„Fmu"
unter der Voraussetzung gestattet wird, daß die Eheschließung
nur wegen des Todes oder der Verschollenheit des Bräutigams
infolge des Krieges unterblieben ist.

A m ste r d a m , 13. Juli . Im Unter Hause  fragte
ein Abgeordneter, ob die Regierung amtliche Angaben da¬
rüber besitze, daß die deutschen Behörden 3000 belgische
Mädchen von Antwerpen nach Rumänien  ge¬
führt hätten, und, wenn ja, ob man dann in der einen oder
andern Weise bei Deutschland Einspruch erheben könne. B a l-
f o u r wußte nichts von der Sache, allein er sorgte durch
eine heimtückische Wendung, daß die gemeine Anschuldigung
ja nicht entkräftet ward. „Ich fürchte", so sagte er, „daß
kein Einspruch von unserer Seite die deutsche Regierung
von den Verbrechen abhalten wird, die, wie Sie 'wissen,
von der ganzen gesitteten Welt verabscheut werden". Derselbe
Abgeordnete wollte wissen, ob die Regierung den Betrag an¬
geben könne, den die deutschen Behörden in einer Anzahl
Ortschaften in Belgien und Frankreich als Kriegsschätzung
erhoben hätten , und ob dieser Betrag bei der Berechnung der f Stück Kohlweißlinge vernichtet. Wer die Vermehrung der
Entschädigung berücksichtigt iverde. B a l f o u r erklärte, er i Raupen durch diese Zahl ermißt, der weiß auch, daß ohne diese
sei in dieser Sache nicht genug unterrichtet , um Zahlen an- | Ausrottung das Gemüse und Kraut in unserer Gemarkung
zugeben, könne jedoch versichern, daß die Verbündeten bei der - verloren gewesen.
Verhandlung der Friedensbedingungen alles berücksichtigen\ u Limburg,  13 . Juli . Der Kreisausschuß hat mit
würden, was der Feind an Geld und Gut erhoben habe. jj Wirkung vom heutigen Tage die gesamte Frühkartoffelernte

. | im Kreise Limburg beschlagnahmt. Gleichzeitig erließ er eine
vagtsnaCnnCDfefl , , Verordnung, wonach die Ausfuhr von Frühkartoffel aus dem

Berlin,  13 . Juli . Ein sehr gewandter Hochstabler, ! kreise verboten ist brzw. nur mit seiner Erlaubnis erfolgen
der den Behötden schon viel zu schaffen machte, ist, wie ) darf.
Berliner Blätter melden, wieder einmal entkommen. An- Ca m b e r g , 13. Juli . Der umi 1.19 Uhr mittags von
längs August vorigen Jahres verschwand! der 32 Jahre alte ^ Limburg hier eintreffende Perfonenzug stieß mit einem Güter-
Kandidat der Philologie und Schriftsteller Eugen Ingo Sa - Mg zusammen. Einige Personen wurden leicht verletzt. Der
retzki, der als Füsilier zum Heeresdienst eingezogen war. ' Sachschaden ist gering.
von seinem Truppenteil aus Tilsit. Er reiste, wie später . Fr ankfurt.  Der Mitteldeutsche Arb eit sna ch weis-
.̂ stgestellt wurde, mit gefälschten Papieren unter den ver- e verband  und die öffentlichen Arbeitsnachweise in Hessen
schieden,reit Namen umher und verübte überall Betrügereien “ nb  Hessen-Nassau haben, Imc aus dem soeben erschienenen
Schon früher war er in Berlin , Leipzig und Charlottenburg-* * Jahresbericht hervorgeht, eine ausgedehnte Tätigkeit ent-
als Dr . Jungleben und Dr. Romm aufgetreten und hatte i faltet , um uJn mit der Dauer des Krieges wachsenden An¬
höhe-Gemeindebeamte betrogen. Nach seiner Fahnenflucht gab * forderungen der Kriegswirtschaft und der Kriegswohlfahrts-
er sich in Stuttgart als Leutnant d. R. 'Dr. phil. Hans Heinz ^ ^ ege auf dem Gebiete der Regelung des Arbeitsmarktspflege
!M>a-uck. Sohn eines Superintendenten in Königsberg und £ dem Gebiete der Regelung des Arbeitsmarktes gerecht
Neffen eines Univerfitätsprofessors in -Greifswald aus . Es ' *u. werden. Die Organisation Wurde ausgebaut und vervoll-
gelang ihm, auf dem stattsttschen Amt Beschäfttgung zu finden. « ^""digt, bei der Geschäftsstelle wurde eine Zentralauskunfts-
Hier verübte er abermals Betrügereien und verschwand dann - 'wile für den Arbeitsmarkt im Bereich des 18. Armeekorps
nach Posen, wo er sich Professor Dr . -Gers nannte Dort fest- , geschaffen. Die Verbindungen mit dem stellv. Generalkom-
genommen, entsprang er noch an demselben Tage und bald . ™ ntö° “" b . ber  Kriegsamtsstelle waren sehr rege und haben
darauf tauchte er in Chemnitz auf. Jetzt trug er auf dem stH fruchtbringend gestaltet Neue Aufgaben erwuchsen dem
Bürgerrock das Eiserne Kreuz erster Klasse und nannte sich ' verbände aus der Bearbeitung der Reklamationen bezüglich
Oberleutnant und Bataillonsadjuttant Freiherr Eugen Hans ^er  Ersatzbeschaffung, bei der Mitwirkung an der Ueberwei-v. Saß . Als er 'dort in einem SSintrf iestaenomm̂ hwrhm funS von Facharbeitern aus den Ersatztruppenteilen und beiv. Saß . Als er 'dort in einem Hotel festgenommen werden
sollte, sprang er zum Fenster hinaus und verschwand wieder der Durchführung des Gesetzes über den Vaterländischen

Hilfsdienst. Die Beziehungen zu den nichtöffentlichen Ar-spurlos. Vierzehn Tage später wurde er in Men in preußischer iz ° L. 8 ,
flfHttaftintlfnrm norünfM csw nm, « tP « * rflJrf « * . beitsnachweisen waren rege . Auf dem Gebiete der .Kriegs-Offiziersuniform verhaftet. Hier nannte er sich Oberleut¬
nant Otto Freiherr v. Forstner und dann auch Gehrke. Er ;
wurde als Untersuchungsgefangenerzu seinem Truppenteil s
nach Brandenburg gebracht, wo er aber jetzt wieder aus einem
Reservelazarett entwichen ist. - s

Lokales.
Vieh ist Gegenstand des täglichen Be-

beschädigten-Fürsorge hat der Verband die ersten organisa¬
torischen Arbeiten in Verbindung mit dem Verein „Fried¬
richsheim" geleistet, bis feste leistungsfähige besondere Or¬
ganisationen geschaffen waren. >

Kaiserslautern,  13 . Juli . Bei einem Fabrik¬
brande bei den Zschocke - Werken  A .-G., Kaiserslau¬
tern, wurde auf dem Werk II das Magazin ein Raub der
Flammen. Ter Betrieb ist dadurch nicht gestört und wird

d a r f s. Die Elberfelder Strafkammer hat — wie einige morgen im vollen Umfang wieder ausgenommen. Tie be-
Zeitungen berichteten, — einen Schlächtermeister, der beim ; stehenden Aufträge können durch das noch vorhandene Ma-
Verkauf lebenden Viehes sich Wucherpreise hatte zahlen las- terial ohne weiteres erledigt werden.
sen, freigesprochenmit der Begründung , daß lebendes Vieh , -
nicht zu den Gegenständen des täglichen Bedarfs gehöre. t
.Dies« Entscheidung steht im Widerspruch mit der ständigen i
Hebung des Kriegswucheramts und ist auch mit der Recht- !
sprechung des Reichsgerichts nicht vereinbar . Gegen das Ur- '
teil ist daher auch Revision eingelegt. Lebendes Vieh ist st,ets f

Letzte Nachrichten.
Berlin , 13. Juli , abends. (W.B. Amtlich,) Der lebhafte

Feuerkamps in der West-Champagne bauett an.
Im Osten  hat die Feuertätigkeit zwischen Zlota—Lipa

und Narajowka zugenommen. Südlich des Dnjestr ist die Lagezu den Gegenständen des täglichen Bedarfs zu rechnen, wie - - . - . ... . . . . * ra ö - ■- - . - J Bei kleinen -Gefechten südlich von Kalusz unverändert.dies in der Begründung zum Höchstpreisgesetz ausdrücklich *
ausgesprochen ist, und fällt demgemäß unter die Verordnung ■■
gegen Kriegswucher. Das Kriegswucheramt wird gegen ,

Berlin , 14. Juli . (T.U. Amtlich.) Im englischen
'anal und in der Nordsee  wurden durch die Tätig-

Preistreibereien mit Vieh stets nachdrücklich einschreiten.
■— Die Walnußbäume  zeigen in diesem Jahr einen

Früchteansatz, wie er so reichlich und gut entwickelt selten be¬
obachtet wurde. Diese Tatsache ist im Interesse der Oelge

keit unserer U-Boote wiederum 0 Dampfer , 2Segler,
! 7 Fischerfahrzeuge  versenkt ; darunter befanden sich
! der englische  Dampfer „Solvay Princ e", der eng¬

lische  Motorschoner „Arie  l", mit Paraffim , Naphta und
winnu a sehr zu begrüßm Lecker ist bem Anbau dck̂ ' Kohlen, der bewaffnete französische  Tampser „Mar-!BTiAS atÄWS S
worden und man findet in den meisten -Gemeinden nur
einzelne Bäume.

sicherter bewaffneter Dampfer von mindestens
mittelgroßer Dampfer mit Papier , Papiermasse, Gruben-

* v r x. i. ■ [ und geschnittenem Holz, der aus dem Geleitzug heraus-
^ ° i,^ ^ ^ ^ l!u ir gv er Eisen bahn rer- ^ geschossen wurde, ein Dampfer, der die Nummer 54 an der

'enden in höheren Wagen klas sen.  Die Eisenbahn- | Bordwand führte
direktionen haben sich veranlaßt gesehen, folgende bemerkens- . ^r Chef des Admiralstabes der Marine,
werte Verfügung an thre betagten Dienststellen zu nchten: : Berlin , 14. Juli ! (T.U. Amtlich.) Unsere Seeslugzeuge
,,^>ei oer starken Besetzung der meisten schnell- und Eil- am 12. Juli abends bei Hoofden (südliche Nordsee)züge ist aus die geregelte Unterbringung der Reisenden be¬
sonders zu hatten. Erst wenn sämtliche vorhandenen Plätze
einer Wageuklasse besetzt sind, dürfen Reisende auf freie Plätze
der nächst höheren Wagenklasse verwiesen werden. Dabei
sind Reisende mit Fahrkarte dritter Klasse tunlichst nur in .
der zweiten Wagenklasse unterzubringen. Bei Ueberfüllung ;

den holländischen Segler „A g i d a" mit Bannwaren nach'Le
Havre bestimmt, als Prise aufgebracht. Das Fahrzeug wurde
später von unseren Torpedobooten nach Zeebrügge eingeholt.

T-er Chef des Admiralstabes der Marine.
London , 14. Juli . (W.B.) Reutermeldung . Das

der Züge sind auch Sitzplätze, die ohne Härten verfügbar Großlinienschiff „V a n g u a r d" ist in der Nacht zum
gemacht werden können, insbesondere in der ersten Wagcn-
klasse über die sonst übliche Zahl hinaus zu besetzen. Reck •
sende, die,eigenmächtig in einer ihrer Fahrkarte nicht ent- ;
sprechenden höheren Wagenklasse Platz genommen haben, sind

9. Juli , während es vor Anker lag , in die Luft
geflogen und sofort gesunken.  Die Ursache war
eine innere Explosion )!). Gerettet  sind nur

mindestens zur Nachzahlung des Unterschiedsbetrages anzu- - 2 Mann und 1 Offizier;  der letztere ist inzwischen ge¬
halten.

—■Die Mottenplage  ist wieder da wie so viele
andere Zugaben des Sommers . Sobald man nur ein Fen¬
ster öffnet, zeigen sich, namentlich in den Abendstunden, ein
Paar dieser ungebetenen Gäste im Zimmer. Der Schaden,
den sie anrich-ten, ist unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen besonders schmerzlich, weil der Ersatz für ein durch
Mottenfraß verdorbenes Kleidungsstück nur Mit vielen Schwie¬
rigkeiten und Laufereien zu erreichen ist. Bekanntlich wird
der Mottenschaden nicht durch die Motte selbst, sondern
durch« ihre Brut , die Maden, angerichtet. Die Motte selbst
legt nur ihre Eier in die Wollsachen, um für ihre künftige
Brut Passende Lebensverhältnisse zu schaffen. Die Motten¬
mittel sind deshalb in zwei Gruppen zu teilen. Mit Naphta¬
lin, Kampfer usw. vertreibt man nur die Motte selbst durch
den Geruch. ' Hierzu leistet Parfüm den gleichen Dienst md
ist für menschlicke GcruchLnerven angenehmer. Mit Motten¬
äther , Dichlorbenzol, und ähnlichen Stoffen , mit denen man
die Wollsachen einstäubt, geht man dagegen der Brut zu
Leibe. Letztere Stoffe setzen sich in feinster Verteilung auf

storben. 95 Mann von der Mannschaft waren z. Zt. der
Explosion nicht auf dem Schiff. Eine Untersuchung ist an¬
geordnet. (Größe 23 400 to), Besatzung 780, erbaut 1908,
10 St . 30,5 Zentimeter-Geschütze, 18 St . 10,2 Zentimeter-Ge¬
schütze, außer der leichten Artillerie . D. R.)

Berlin , 14. Juli . Nach den heutigen Morgenblättern
scheint nunmehr doch festzustehen, daß der 'Kanzler sein
Demissionsgesuch eingereicht  und dieses bereits
angenommen ist. Offiziell wird sein Rücktritt jedoch angc-
kündigt werden, wenn der Nachfolger gefunden und ernannt
sein wird. Wer nun der Nachfolger von Bethann Hollweg
sein wird, scheint noch, ganz unbesttmmt zu sein. Ueberall
in den Parteien sucht man nach dem geeigneten Mann . Der
in Berlin weilende Freiherr v. Hertling  fühlt sich zu
leidend, um die schwere Bürde auf sich zu nehmen und weicht
allen Anerbietungen aus . Die Namen des Eruährungs-
lommissars Dr. Michaelis,  des Grafen Rödern,  der
Grafen Bernstorff,  des Haager Gesandten Grafen

rockhorff - Rantzau , des Dr. Sols  und zahlreiche
allen Fasern , Pelzhaaren usw. fest, und wirken tziftig auf \ andere tauchen teils für den Kanzlerposten, teils für den
den Magen der Maden, welche Fäden usw., die mit diesen ; Posten des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes auf, auch
Stoffen besprengt sind, annagen. Ein sehr praktisches Mittel ! zwei Generale  sollen aus der Kandidatenliste stehen,
soll die Mottenfalle sein. Man soll in eine Kiste mit halb- j Dem „Lok.-Anz." zufolge wird der Rücktritt des Herrn von
offenem Decker ein paar alte, möglichst muffig geworoene t Bethmann Hollweg  von einem sehr umfangreichen

! Wechsel in den leckenden Stellungen im Rer
ßen begleitet sein.

Basel , 14. Juli . Daily Expreß sagt,
■des Krieges Erzberger Belhmann-
z t e r stü tzt habe. E r z b er g e r sei heule die ; ^
! die „das sinkende Schiff verlasse'
! mann  habe es bereits vor mehreren Wochen
! berger hatte sein Nest in der Kabine des Kqst
: Scheidemann im unteren Schiffsraum logierte'
) meint, daß die bevorstehende Entlassung Bethn«
- die Atmosphäre reinigen und in allen kriegsta
! Sern bedeutende Rückwirkungen haben werde.

Literarisedes -.
* W i e die Franzosen vor 20 0 Iah

delberg und in der Pfalz haust en ^ »-^
Wild,  Verlag H. Kahfer. Kaiserslautern, ,
— Es ist wohl auch für die weckesten Kreist ' '
Interesse und Wert, sich einer Zeit zu erinn,

i französische Hiorden sengend und mordend, ntl„
; nend, die blühendsten Gefilde . Deutschlands und' t
) die Pflaz verwüsteten und denen auch das hê >
; delberger Schloß zum Opfer fiel. Hiervon gjhr
i fasser eine eindringliche Schilderung. Er befaßt sicĥ
| mit den überlieferten Tatsachen, sondern sucht
) Ursache, den Raubkriegen Ludwigs XIV. in Teutscklan"
l z » werden , wenigstens vom historischen , politiscken
, litärischen Standpunkt aus . Zugleich ist die Sch,

auch eine ernste Mahnung für alle die, die da t
‘ daß der französische Erbfeind im Falle unserer^
) läge irgend welche Schonung walten läßt. Tie E
. lacs- und Louvois-Vettern würden ebensowenig„
j Ahnen einen Stein auf dem andern lassen. Mbze
! ausgestattete Werkchen in die weitesten Volkssch.st
j dringen.

Für den Tertteil verantwortlich.: Schriftleiter

Girßener Pädagogium
Sexta — Oberprima: Indivld. Unterr . Einjährig,
reift-, Ablturienprüfung. Arbeitsstunden unter strei
Aufsicht. Sehr gute Erfolge in den Prüfangen.

gewinn, indem Verlorenes nachgeholt wird.
Schülerheim te£XX ’,Pa

Charakterbildang durch tüchtige Arbeit und st
Pflichterfüllung. — Musik, — Sport. — Drucks,
unberechnet d d. Direktion: Giessen (Lahn), Will

I Strasse 16, in der Nähe der Uni êrsi'ät. Fernruf!
Empfehlungen ans Dilienburg.

Th. Ferber, MCöSnepstpaB«6
Lieferung landwirtschaftl. Masel

aller Art.
—.  Telefon Nr . 1264.

StMnhch.
Birken - u. Eichenstangen¬
holz bittet Angebot pro
Ctr. frk. Waggon Verlade¬
station. Ferd . Weih.

Kreusbnrg a. Sie g.
Schöne Saanen-

Ziege,
weiß, hornlos, mit schönem
4 Wochen altett Zncht-
Bocklamm steht zum Ver¬
kauf in Haiger,

Bahnhofstraße 3a.
40 Hühner, 4 Hähne,
1 Truthhahn, 1 Henne,

2 Perlhühner
zu verkaufen. (2489

Carl Hecker, Haiger,
Obertor 3.

Gesucht zum 1. Sept.
in kl. Haushalt ordentliches,
nicht zu junges

Mädchen,
welches in Küche und Haus-
arbeft bewandert ist.

Schriftl. Angeb. u. Zeug¬
nisabschriften an (2467

Fran Dr . Reiukwal »,
Gießen , Liebigstraße 32.

Zom baldigen Einttftt ein
tüchtiges

Machen
gesucht. (2469

Konditorei Weutter .

FremdLMohüMig,
2 Zimmer und Küche zum
1. Juli zu mieten

Gesucht.
Angeh. unter F. 2C02 an

die Geschäftsstelle erbeten.

Kun/tgewerßefchufe Ojfenbi
Ausbildung von Sdüfem «

SSüferinnen.
Groß6. Direktor Prof Eß*

eiche, kiefrta,
stets auf Lage

Uebernahme von L
Transporten.̂

Louis Krat
Maibachstraße

Simmentaler oder•
berger

Knl
zu verkaufen
Emst Enseroth.

Hnnzenhac

FkldsltzW
Ambos usw. zu stl
sucht. Angeb. unt.
an die Geschäftsstelle^

Metalfbetten
8 oiscr ahmenmatr.,
EI««nmSb* 9fai>r

verkäufl, Sitte*
.. . Hotel, P-nsio«-
Wohn-, Geschäftshaus- y.
sitzern bis zum 1». 3*uj
jemanu Lrouse,

Gießet^
Suche Hrundbch-

Landwirtschaft, East'Ä
Zws- oder G-schafl»̂
siousvilla, indostkikŵ
Geschäft od. Legt,
geeignet bei hoher
auch B̂eteiligung mn
Kapital! Gest. Aigeb. *

drr Ah-, Frohnan^
Agenten verben


	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

